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Der soeben vergangene Sommer war der trockenste seit Messbeginn. Auf den Feldern ver­
trockneten die Pflanzen, Bäume verloren schon im Sommer ihr Laub. Fische starben in immer 
wärmeren, immer weniger Wasser führenden Gewässern. Es ist allerdings zu vermuten, dass 
ein solcher Sommer wegen des weiterhin hohen Ausstosses von Treibhausgasen in die Atmo­
sphäre künftig gar nicht mehr so aussergewöhnlich sein wird. 
In diesem Zusammenhang bitten wir den Stadtrat um Beantwortung der folgenden Fragen: 

1. Hat der Stadtrat einen Überblick über die Folgen von Hitze und Trockenheit in der 
Stadt Zürich? Lassen sich die (volkswirtschaftlichen) Schäden schon jetzt abschätzen? 

2. Hat die Stadt Zürich in diesem Sommer aussergewöhnliche Massnahmen getroffen, 
um die Auswirkungen von Hitze und Trockenheit abzufedern? Welche? Wie viele Kos­
ten haben diese Massnahmen verursacht? 

3. Hat der Stadtrat aus den Erfahrungen dieses Sommers Schlüsse gezogen, um in Zu­
kunft auf ähnliche oder noch stärkere Hitzewellen besser reagieren zu können? Wenn 
ja, welche? Wenn nein, warum nicht, bzw. wann wird er das tun? 

4. Ist der Stadtrat nach den Erfahrungen dieses Sommers bereit, die Verminderung des 
Ausstosses von Treibhausgasen (Dekarbonisierung) ernsthaft voranzutreiben, um da­
mit auch bei den Ursachen des Klimawandels anzusetzen? · 


